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Der Vert. hat 1D1SC Materı1al zusammengelragen, ZU Teıl mıiıt eiInem Hang
ZU Tabellarıschen „Neuverwendungen In der Gegenwart” Oft In der Orm VOoN
L1isten angeboten, ZUT „Psalmenverwendung iın heutigen Festzeıten“ 56)
Erstaunlicherweise ist Ps Weıhnachten, aber nıcht stern und Hımmelfahrt
er auie esu zugeordnet. Der Buß- und Bettag ekommt nur) die tradıt10-
nellen Bußpsalmen; uUunNnerOorte ble1bt, W ds geschieht, WEeNNn e1in salm, für den
„emn zugrunde lıegendes Sünden- und Umkehrgeschehen“ nıcht egeben ist 60)
als ußpsalm verwendet WIrd. Das erkDuc. bletet somıiıt 7 W al Materı1al Z bıb-
lısch-theologıischer Arbeıt und ZUT kırchlichen Prax1is: aber ohne dıe versprochene
1116 zwıschen beiıden schlagen. iıne ähnlıche zwıschen bıblıschem
ext und uUuNnserIer Gegenwart TO anderen tellen, be1l der Dıskussion
des Motivs „Schweigen“‘, dem VerftT. mehr daran hegt, den ext VOT modern1s-
tischem Missverständniıs bewahren als erforschen, W1e dıe Psalmen einem
modernen Skeptiker Wegweilsung geben könnten. An anderer Stelle werden WITr
Z W dl davor gewarnt, dıe Rachepsalmen Zu chnell abzutun, aber Anleıtung
Z7U etien der Rachepsalmen findet sıch keıine. SO bleıibt besonders auf dem Ge-
blet der Spirıtualıität noch ein1ges iun A TOLZ dieser krıtischen Anmerkungen
kann ich MIr das Buch gul als Unterrichtsbegleitung vorstellen.

Thomas €enz

eorg Fıscher., Knut Backhaus Beten, DIie Neue Echter Ihemen 1 x
Würzburg Echter, 2009, 152 .. 14,40

4E Neue Echter Bıbel““ ist e1ne katholısche, Öökumenısch ausgerichtete,
allgemeın verständlıiıche Kommentarreıihe 70 en und Neuen Jestament, die
den exft der „Einheitsübersetzung“ übernıimmt bZzw YÄR Der vorlıiegen-
de Band 1st Teıl der dazugehörigen eıhe, weilche Ihemen bıblıscher Theologıe
erschlıeßt. DiIie beiden den Katholısch- Iheologıschen Fakultäten in NNSDruC
und München lehrenden 1DIl1ker eorg Fischer (Altes Jestament) und Knut
Backhaus (Neues Testament) wıdmen sıch dem ema 9-  eicHh ın der Bıbel" Je In
ihrem Fachgebiet. e1 wırd gleich Begıinn die Bedeutung des Themas her-
ausgestellt: eten und Gebete durchzıehen dıe VON iıhrem Anfang
Gen 4,26) bıis Z Ende Offb dıe Häufigkeıt des Betens ın der e111-
SCH chrift macht eullıc. dass sıch darın e1n zentrales nlıegen kund tut;

nıcht selten erscheinen Gebete wichtigen telilen bıblıscher Bücher (Z
K x 13 Sam 27 Neh und bieten Höhepunkte deren eologıe.

Als Darstellungsform des Betens 1m en Testament 1n der Apokryphen)
W al Fischer eınen kanonıschen Lektüreansatz, äng mıt den Mose-
üchern und geht miıt dem Bıbellesenden dıe Bücher Urc auf dıe Spuren
und arakterıstıka des Betens chtend DIe große uülle macht en summarısches
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orgehen Fischer begınnt MIL „beispielgebenden nfängen der ora
(u Gen 16 13 lerste (jottesanrede NeE') rau 18 16—33 274 Ex 15
Num S Dtn A 15 52 Der ZWeEITE Abschnıiıtt 1St den Geschichtsbüchern
Jos bIs Chr) gew1dmet und überschrieben mMI1 „Von üttern Propheten und K Ö-
nigen” Besondere Erwähnung finden Sam ‚„„das ängste Tau
der Hebräischen Bıbel“ 24{) Samuel als Fürbitter und dıe Gebete VON Davıd
und Salomo (u Sam RD Kön Der Abschnuıiıtt ScANl1e| MmMIıt dem
99-  uhen des Betens“ den Chronıkbüchern Als Nächstes folgen Gebete be1l
den Schriftpropheten (V Jes Jer: Hos Jon ab) und „Spal Schrıften
dıe dre1 großen Bußgebete den Der-Kapıteln Esr Neh Dan ferner (Gje-
bete Est Tob Jud Klg] H1 Bar SIr) IDER gezwungenermaßen knapp
gehaltene Kapıtel über den Psalter überschrıieben mıt „Die Hochblüte des (je-
bets“ bıldet den Abschluss Hıer werden thematısch exemplarıschen (Ge-
sıchtspunkten CINISC Psalmen herausgegriffen (Ps 4A91 F und 104 63 und 139
15 und 23 und 62 ö5 und 148 und 8I)

Backhaus Wa für dıe Darstellung des Betens Neuen Testament C1NC ähn-
lıche Vorgehenswelse, verbindet aber dıe kanonısche Anordnung stärker mıiıt
thematısch strukturıiıerenden Momenten Er CIM mıt dem „ Sterbegebet Jesu
(Ps 22) nach 15 und SCHIIeE. dann das Kapıtel ‚ Jesus Beten als Bezıehung

DIe Stichworte dort Sınd ‚Beten und Handeln MK) „Erhörungsgewıssheıt
(Redequelle Q]) ‚„Der Lehrer des Gebets‘ Mt) „Bılder und Vorb1i Jukanı-
sches oppelwer‘ und eCcC besonders ausführlıch ‚„‚Das Herrengebet
Unter der Rubrık AME  stlıche Gebetskultur‘“‘ werden dıe ymnen und Psalmen

den Paulusbriefen 12 und Offb behandelt Paulus und apper
Johannes erhalten ZU chluss noch JE C1Mn C19CNCS Kapıtel Be1l Paulus wırd „Be-
ten als Erfahrung‘ den Stichworten „„Geıistlıcher Realısmus n „Chrıstus-
eılhabe  . „Leıblichkeıit:”, ‚Kırchlichk:  .. und ‚„„Ethos‘ entfaltet

Wıe üblıch der NEB Themenreıhe bıldet C1n „Dialo den Abschluss Beı1ıde
ortragenden außern sıch vAGE Gegenpart und ZU (GGanzen. Beigegeben SInd
Anmerkungen (Endnoten), Lıteratur- und Abkürzungsverzeichnıs CIM Bı-
belstellenregister.

Der Band behandelt CIn wichtiges Ihema ist gul gelungen und vermiuıttelt An-
Man Spurt be1 beıden Bıbeltheologen nıcht 1UT das w1issenschaftlıche

sondern ebenso stark das spirıtuelle nlıegen beım Herausarbeıten VON Ge-
sprächsgemeinschaften mı1t Gott der Dıie Darstellung 1St nıcht
fangreich und gul verständlich Von daher kann das uchleın nıcht NUr astoren
für Predigt und Erwachsenenbildung, sondern auch Haus- Gesprächs- und Ge-
betskreisen 1eN11C SCIMN DIe (weıthın) kanonısche Präsentationswelse 1St be-
grüßen da SIC nıcht Gebete aus den bıblıschen Zusammenhängen extrahlert S0OI1-

dern deren geschichtliche WIC lıterarısche Kontexte ernNst 1MmM Allerdings hätte
Ihan SCINC ergänzend dazu C111C tabellarısche Zusammenstellung der wichtigsten
Gebetstexte und vielleicht auch Gebetsarten Inhaltlıch kann INan gelegentliıch
Vorbehalte anmelden etwa OD das Beten ONaDuC WITKI1IC als „parodie-
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rende Verzerrung“ dargeboten wırd, dıe üunden- Thematık und dıe harmon1i1-
sche Verbundenher In der Behandlung der Psalmen nıcht stark betont
Ssiınd und beım „Unser Vater‘“‘ und den Gemeindegebeten dıe (jeme1ın-
schaftlıchkeıit des Betens nıcht leicht unterbelıchtet ist Nıchtsdestotrotz: e1INn D
tes und empfehlenswertes Buch über eın bıblısches ema, dem WITr unNns S nıcht
Intens1v zuwenden könne. e1 werden WIT überraschende und Be-
ten befruchtende WIE korrigierende Entdeckungen machen. DIe Autoren scheuen
sıch auch nıcht, Brücken UNsSCICIT Gegenwart herzustellen und bleten eıne Re1-
he prägnanter Formulierungen, dıe ich mMI1r markıert habe Mıiıt zweıen davon (von
acCKhaus wıll ich meılne Rezension beschlıeßen = 1st 1D1I1SC keın
Selbstgespräch, auch nıcht e1ınes der (Gemeinde. Es ist keıne pädagogısche and-
lung, keıine katechetische Lektion, keıne therapeutische UÜbung, keın lıturgischer
Abwehrschild ıderrede, keine Verlängerung der Predigt240  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  rende Verzerrung“ dargeboten wird, 2. die Sünden-Thematik und die harmoni-  sche Verbundenheit in der Behandlung der Psalmen nicht etwas zu stark betont  sind und 3. beim „Unser Vater‘“ und den Gemeindegebeten die Gemein-  schaftlichkeit des Betens nicht leicht unterbelichtet ist. Nichtsdestotrotz: ein gu-  tes und empfehlenswertes Buch über ein biblisches Thema, dem wir uns gar nicht  intensiv genug zuwenden könne. Dabei werden wir überraschende und unser Be-  ten befruchtende wie korrigierende Entdeckungen machen. Die Autoren scheuen  sich auch nicht, Brücken zu unserer Gegenwart herzustellen und bieten eine Rei-  he prägnanter Formulierungen, die ich mir markiert habe. Mit zweien davon (von  Backhaus) will ich meine Rezension beschließen: „Gebet ist biblisch kein  Selbstgespräch, auch nicht eines der Gemeinde. Es ist keine pädagogische Hand-  lung, keine katechetische Lektion, keine therapeutische Übung, kein liturgischer  Abwehrschild gegen Widerrede, keine Verlängerung der Predigt ... ‚Gebet ist  kein Gebet, wenn man dabei einem Anderen als Gott etwas sagen will‘“ (81).  Und: „Gebet überwindet nicht die Tragik unserer Lebensgeschichten, wohl aber  deren Trivialität. Es macht unsere Erde nicht von einem Jammertal zu einer Ju-  belfeier. Aber es weitet die erstickenden Wände der eigenen Seelenkammer, es  öffnet die Fenster für die Weitsicht und damit für die Hoffnung“ (82f).  Beat Weber© ist
kein ebet, WEeNN Ial el einem Anderen als Gott Wa ö1)
Und © überwındet nıcht dıe Tragık uUuNnseIeT Lebensgeschichten, ohl aber
deren TIrıvialıtät. Es macht UNseITIC Erde nıcht VO einem Jammertal elner Ju-
eielıer. ber Cn welıtet dıe erstickenden an der eigenen Seelenkammer, CS
Ööffnet dıe Fenster für dıe Weıtsıcht und damıt für die offnung” 821)

eat er


